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©  Kämmaschine. 

©  Die  Kämmaschine  besitzt  einen  Abreisszylinder 
(10)  und  ein  aus  Unterzange  (6)  und  Oberzange 
bestehendes,  schwingendes  Zangenaggregat,  bei 
dem  das  Ecartement  einstellbar  ist.  Das  Ecartement 
ist  der  Abstand,  den  in  der  vorderen  Endlage  des 
Zangenaggregates  der  vordere  Rand  (R)  einer  Un- 
terzangenplatte  (6a)  von  der  Klemmstelle  (K)  auf 
dem  Abreisszylinder  (10)  hat.  Ein  Fixkamm  (12,  13, 
14)  ist  in  Fixkammhaltern  (15)  gehalten.  Jeder  Fix- 
kammhalter  ist  auf  einem  Fixkammbett  (16),  das  an 
der  Unterzange  (6)  befestigt  ist,  um  eine  zum  Ab- 
reisszylinder  (10)  parallele  Achse  (A)  schwenkend 
verstellbar.  Nach  einer  Verstellung  des  Ecartements 
werden  die  Fixkammhalter  so  nachgestellt,  dass  die 
Fixkammnadeln  (12)  wieder  den  gleichen  vorbe- 
stimmten  Abstand  vom  Abreisszylinder  (10)  haben. 
Die  Lage  der  Achse  (A)  ist  so  gewählt,  dass  nach 

(^beiden  Verstellungen  die  Einstechtiefe  (d)  und  der 
^   Einstechwinkel  (a)  der  Fixkammnadeln  (12)  wieder 

praktisch  gleich  sind  wie  vorher.  Die  Einstechtiefe  (d) 
Iflund  der  Einstechwinkel  (a)  der  Fixkammnadeln  (12) 
'Sfsind  bezüglich  einer  Tangentialebene  (T)  von  der 
^   Watteablauflinie  (W)  auf  der  Unterzangenplatte  (6a) 
Irtan  den  Abreisszylinder  (10)  gemessen.  So  ist  nach 
Wden  Verstellungen  keine  gesonderte  Höhennachstel- 
Qlung  der  Fixkammnadeln  (12)  erforderlich. 

Q. 
Lil 
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Kämmaschine 

uie  trtindung  bezieht  sich  auf  eine  Kamma- 
schine  mit  einem  Abreisszylinder,  mit  einem  aus 
Unterzange  und  Oberzange  bestehenden,  schwin- 
genden  Zangenaggregat,  bei  dem  das  Ecartement, 
das  ist  der  Abstand,  den  in  einer  vorderen  Endlage  5 
des  Zangenaggregates  der  vordere  Rand  einer  Un- 
terzangenplatte  von  der  Klemmstelle  auf  dem  Ab- 
reisszylinder  hat,  einstellbar  ist,  und  mit  einem 
Fixkamm,  der  an  der  Unterzange  mit  Fixkammhal- 
tern  befestigt  ist,  welche  bezüglich  der  Unterzange  m 
um  eine  zum  Abreisszylinder  parallele  Achse 
schwenkend  verstellbar  sind. 

Durch  Verstellen  des  Ecartements,  d.h.  der 
vorderen  (dem  Abreisszylinder  benachbarten)  End- 
lage  des  schwingenden  Zangenaggregates,  kann  75 
der  Auskämmungsgrad  geändert  werden  bzw.  eine 
Anpassung  an  den  Stapel  der  zu  kämmenden  Fa- 
sern  erzielt  werden.  Da  jedoch  die  Fixkammnadeln 
in  der  vorderen  Endlage  des  Zangenaggregates 
vom  Abreisszylinder  in  jedem  Fall  einen  vorbe-  20 
stimmten,  ganz  kleinen  Abstand  haben  sollten,  ist 
nach  einer  Verstellung  des  Ecartements  auch  eine 
Verstellung  der  Fixkammhalter  bezüglich  der  Unter- 
zange  erforderlich,  um  diesen  vorbestimmten  Ab- 
stand  wieder  einzustellen.  25 

Wenn  man  in  einer  bekannten  Kämmaschine 
der  eingangs  angegebenen  Art  das  Ecartement 
jnd  die  Fixkammhalter  in  dieser  Weise  verstellt, 
dann  zeigt  sich,  dass  damit  auch  die  Einstechtiefe 
der  Fixkammnadeln  in  die  Watte,  die  von  der  Un-  30 
:erzangenplatte  zum  Abreisszylinder  läuft,  geändert 
wird.  Daher  ist  dann  zusätzlich  noch  eine  Höhen- 
sinstellung  der  Fixkammnadeln  bezüglich  ihrer  in 
den  Fixkammhaltern  gehaltenen  Trägerplatte  erfor- 
derlich,  damit  einigermassen  gleichbleibende  Ein-  35 
ätechverhältnisse  erzielt  werden  und  die  Ge  fahr 
siner  Kollision  der  Fixkammnadeln  mit  dem  Rund- 
camm  der  Kämmaschine  (in  der  hinteren  Endlage 
des  Zangenaggregates)  vermieden  wird.  Die  Hö- 
leneinstellung  der  Fixkammnadeln  ist  jedoch  müh-  40 
sam  und  zeitraubend.  Zudem  werden  auch  mit  der 
Höheneinstellung  keine  völlig  gleichbleibenden 
Einstechverhältnisse  erzielt,  weil  mit  der  Verstel- 
ung  des  Ecartements  und  entsprechender  Verstel- 
ung  der  Fixkammhalter  in  der  bekannten  Kämma-  45 
>chine  nicht  nur  die  Einstechtiefe  der  Fixkammna- 
Jeln,  sondern  auch  der  Einstechwinkel  (Winkel  zwi- 
schen  den  Fixkammnadeln  und  der  von  der  Unter- 
:angenplatte  zum  Abreisszylinder  laufenden  Watte) 
jeändert  wird.  50 

Die  Aufgabe  der  Erfindung  besteht  darin,  die 
'orstehend  geschilderten  Nachteile  zu  vermeiden. 

Es  ist  gefunden  worden,  dass  diese  Aufgabe 
uif  sehr  einfache  Weise  gelöst  werden  kann,  in- 
iem  man  lediglich  die  Achse,  um  welche  die  Fix- 

kammhalter  bezüglich  der  Unterzange  schwenkend 
verstellbar  sind,  an  die  richtige  Stelle  verlegt,  näm- 
lich  so,  dass  bei  einer  Verstellung  des  Ecartements 
und  entsprechender  Verstellung  der  Fixkammhalter 
sowohl  die  Einstechtiefe  als  auch  der  Einstechwin- 
kel  etwa  konstant  bleiben.  Ueberraschenderweise 
ist  das  tatsächlich  möglich,  und  zwar  auch  dann, 
wenn  die  Geometrie  der  Bewegung  der  Unterzange 
relativ  kompliziert  ist,  z.B.  wenn  die  Unterzange  in 
der  üblichen  Weise  hinten  an  einer  Zangenkurbel 
und  vorn  an  einer  Vorderstütze  angelenkt  ist,  die  je 
um  eine  gestellfeste  Achse  schwenkbar  sind. 

Die  erfindungsgemässe  Kämmaschine,  mit  der 
die  angegebene  Aufgabe  gelöst  wird,  ist  daher 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  genannte  Achse 
bezüglich  der  Unterzange  so  gelegt  ist,  dass  in  der 
vorderen  Endlage  des  Zangenaggregates  bei  allen 
einstellbaren  Ecartements  und  Einstellung  des  Ab- 
standes  der  Fixkammnadeln  vom  Abreisszylinder 
auf  einen  vorbestimmten  Wert  die  Einstechtiefe 
und  der  Einstechwinkel  der  Fixkammnadeln  bezüg- 
lich  einer  Tangentialebene  von  der  Watteablauflinie 
auf  der  Unterzangenplatte  an  den  Abreisszylinder 
immer  wenigstens  annähernd  gleich  sind. 

In  dieser  Kämmaschine  ist  nach  einer  Verstel- 
lung  des  Ecartements  und  entsprechender  Verstel- 
lung  der  Fixkammhalter  (zum  Einstellen  des  vorbe- 
stimmten  Abstandes  der  Fixkammnadeln  vom  Ab- 
reisszylinder)  keine  Höheneinstellung  der  Fix- 
kammnadeln  mehr  erforderlich.  Trotzdem  sind  die 
Einstechverhältnisse  dank  der  konstanten  Einstech- 
liefe  und  des  konstanten  Einstechwinkels  immer 
gleich,  und  die  Gefahr,  dass  nach  der  Verstellung 
die  Fixkammnadeln  mit  dem  Rundkamm  kollidieren 
<önnten,  ist  vermieden. 

Die  zur  Erzielung  dieser  Vorteile  erforderliche 
ichtige  Lage  der  Achse,  um  welche  die  Fixkamm- 
lalter  schwenkend  verstellbar  sind,  lässt  sich  nicht 
allgemein  konkret  definieren,  da  sie  u.a.  von  der 
3eometrie  der  Bewegung  der  Unterzange  (bei  der 
/erstellung  des  Ecartements)  abhängt.  Die  richtige 
.age  kann  jedoch  für  jeden  Einzelfall  leicht  empi- 
isch  ermittelt  werden. 

Ein  Ausführungsbeispiel  der  erfindungsgemäs- 
>en  Kämmaschine  wird  nachstehend  anhand  der 
Zeichnungen  näher  erläutert.  In  diesen  zeigen: 

Fig.  1  eine  schematische  Seitenansicht  von 
["eilen  eines  Kämmkopfes  einer  Kämmaschine,  wo- 
)ei  das  Zangenaggregat  in  einer  hinteren  Endlage 
steht, 

Fig.  2  eine  gleiche  Seitenansicht  wie  Fig.  1 
nit  dem  Zangenaggregat  in  vorderer  Endlage, 

Fig.  3  in  grösserem  Massstab  einen  Aus- 
schnitt  aus  Fig.  2  und 

Fig.  4  einen  gleichen  Ausschnitt  wie  Fig.  3 
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bei  anderer  Einstellung  des  Ecartements. 
Die  Fig.  1  und  2  zeigen  eine  kontinuierlich 

drehende  Rundkammwelle  1,  die  eine  Rundkamm- 
walze  2  mit  einem  Rundkammsegment  3  trägt,  und 
eine  zur  Rundkammwelle  1  parallele,  hin  und  her 
drehende  Zangenwelle  4,  die  eine  Zangenkurbel  5 
trägt.  An  der  Zangenkurbel  5  ist  das  hintere  Ende 
einer  Unterzange  6  angelenkt,  die  eine  zur  Rund- 
kammwalze  2  parallele  Unterzangenplatte  6a  auf- 
weist.  Das  vordere  Ende  der  Unterzange  6  ist  an 
einer  Vorderstütze  7  angelenkt,  die  um  die  Achse 
der  Rundkammwelle  1  schwenkbar  ist.  Auf  der 
Unterzange  6  ist  um  eine  Achse  8  schwenkbar  eine 
Oberzange  9  angelenkt,  die  eine  zur  Rundkamm- 
walze  2  parallele  Oberzangenplatte  9a  besitzt. 

In  der  in  Fig.  1  dargestellten  hinteren  Endlage 
des  Zangenaggregates  6,  9  ist  dieses  geschlossen, 
zwischen  den  vorderen  Rändern  der  Unterzangen- 
platte  6a  und  der  Oberzangenplatte  9a  ist  ein  Fa- 
serbart  (nicht  dargestellt)  festgeklemmt,  der  von 
dem  Rundkammsegment  3  auf  der  rotierenden 
Rundkammwalze  2  ausgekämmt  wird. 

Das  Zangenaggregat  6,  9  wird  dann  in  die  in 
Fig.  2  gezeigte  vordere  Endlage  bewegt,  in  der  das 
Zangenaggregat  geöffnet  ist  und  der  ausgekämmte 
Faserbart  mit  der  zuvor  ausgekämmten  Watte  auf 
einem  Abreisszylinder  10  vereinigt  wird.  Der  Ab- 
reisszylinder  10  arbeitet  in  einer  Klemmstelle  K  mit 
einer  Abreissdruckwalze  11  zusammen  und  zieht 
die  Watte  durch  einen  Fixkamm  mit  einer  Reihe 
von  Fixkammnadeln  12  hindurch  in  diese  Klemm- 
stelle  K. 

Die  Fixkammnadeln  12  sind  auf  einem  Streifen 
13  (Fig.  3,  4)  angeordnet,  der  an  einer  Trägerplatte 
14  befestigt  ist.  Die  Trägerplatte  14  ist  bei  ihren 
beiden  Enden  in  je  einem  Fixkammhalter  15  gehal- 
ten,  der  jeweils  längs  einer  kreisbogenförmig  um 
eine  Achse  A  gekrümmten  Gleitbahn  I6a  auf  einem 
Fixkammbett  16  verstellbar  ist.  Das  Fixkammbett 
16  ist  an  der  Unterzange  6  befestigt,  z.B.  auf  der 
Oberzangenschwenkachse  8  und  auf  der  Anienk- 
achse  der  Vorderstütze  7  festgeklemmt.  Die  Fix- 
kammhalter  15  und  damit  der  Fixkamm  12,  13,  14 
sind  somit  bezüglich  der  Unterzange  6  um  die 
Achse  A  schwenkend  verstellbar.  Sie  sind  in  jeder 
eingestellten  Lage  bezüglich  der  Unterzange  mit 
jeweils  einer  in  jedes  Fixkammbett  16  geschraub- 
ten  Klemmschraube  17  fixierbar,  die  sich  durch  ein 
Langloch  im  Fixkammhalter  15  erstreckt. 

Die  Achse  A,  die  zum  Abreisszylinder  10  und 
damit  auch  zur  Rundkammwalze  2  und  zu  den 
vorderen  Rändern  der  Unterzangenplatte  6a  und 
der  Oberzangenplatte  9a  parallel  ist,  hat  bezüglich 
der  Unterzange  6  eine  solche  Lage,  dass  sich  bei 
einer  Verstellung  des  Ecartements  die  Einstechtiefe 
und  der  Einstechwinkel  der  Fixkammnadeln  12 
praktisch  nicht  ändern.  Das  sei  nachstehend  näher 
erläutert. 

Mit  Ecartement  wird  der  Abstand  bezeichnet, 
den  in  der  vorderen  Endlage  des  Zangenaggrega- 
tes  6,  9  (Fig.  2,  3,  4)  der  vordere  Rand  R  der 
Unterzangenpiat  te  6a  von  der  Klemmstelle  K  auf 

5  dem  Abreisszylinder  10  hat.  Das  Ecartement  ist 
verstellbar  durch  Aendern  der  vorderen  Endlage 
des  Zangenaggregates  6,  9,  indem  z.B.  die  Stel- 
lung  der  Zangenkurbel  5  auf  der  Zangenwelle  4 
geändert  wird. 

70  Wenn  das  Ecartement  verstellt  wird,  z.B.  von 
dem  relativ  kleinen  Wert  gemäss  Fig.  3  auf  den 
grösseren  Wert  gemäss  Fig.  4,  dann  müssen  auch 
die  Fixkammhalter  15  auf  den  Gleitbahnen  I6a  der 
Fixkammbetten  16  verstellt  werden  (um  die  Achse 

75  A  schwenkend),  damit  die  Fixkammnadeln  12  dann 
wieder  den  gleichen,  kleinen,  vorbestimmten  Ab- 
stand  S  vom  Abreisszylinder  10  haben. 

Die  Einstechtiefe  d  der  Fixkammnadeln  (in  der 
vorderen  Endlage  des  Zangenaggregates  6,  9)  wird 

20  be  züglich  einer  Tangentialebene  T  von  der  Watte- 
ablauflinie  W  auf  der  Unterzangenplatte  6a  an  den 
Abreisszylinder  10  gemessen  (statt  bezüglich  der 
Watte,  die  im  Betrieb  von  der  Watteablauflinie  W 
zum  Abreisszylinder  10  läuft).  Man  sieht,  dass 

25  dank  der  gewählten  Lage  der  Achse  A  nach  der 
Verstellung  des  Ecartements  und  der  entsprechen- 
den  Verstellung  der  Fixkammhalter  die  Einstechtie- 
fe  d  wieder  praktisch  gleich  gross  ist  wie  vor  der 
Versteilung.  Dasselbe  gilt  für  den  Einstechwinkel  a, 

30  den  die  Fixkammnadeln  12  mit  der  Tangente  T 
bilden,  der  Einstechwinkel  a  ist  unabhängig  von 
der  Grösse  des  eingestellten  Ecartements  immer 
praktisch  gleich  gross,  wenn  die  Fixkammhalter  15 
jeweils  so  nachgestellt  werden,  dass  .die  Fixkamm- 

35  nadeln  12  stets  etwa  den  gleichen  vorbestimmten 
Abstand  S  vom  Abreisszylinder  10  haben  (alles  in 
der  jeweils  eingestellten  vorderen  Endlage  des 
Zangenaggregates  6,  9).  Die  Einstechverhältnisse 
sind  somit  unabhängig  vom  eingestellten  Ecarte- 

40  ment  stets  praktisch  gleich,  ohne  dass  es  erforder- 
lich  wäre,  durch  Verschieben  des  Fixkammstreifens 
13  bezüglich  der  Trägerplatte  14  eine  Höhenein- 
stellung  der  Fixkammnadeln  12  vorzunehmen. 

45 
Ansprüche 

1.  Kämmaschine,  mit  einem  Abreisszylinder 
(10),  mit  einem  aus  Unterzange  (6)  und  Oberzange 

so  (9)  bestehenden,  schwingenden  Zangenaggregat, 
bei  dem  das  Ecartement,  das  ist  der  Abstand,  den 
in  einer  vorderen  Endlage  des  Zangenaggregates 
(6,  9)  der  vordere  Rand  (R)  einer  Unterzangenplatte 
(6a)  von  der  Klemmstelle  (K)  auf  dem  Abreisszylin- 

55  der  (10)  hat,  einstellbar  ist,  und  mit  einem  Fixkamm 
(12,  13,  14),  der  an  der  Unterzange  (6)  mit  Fix- 
kammhaltern  (15)  befestigt  ist,  welche  bezüglich 
der  Unterzange  (6)  um  eine  zum  Abreisszylinder 

3 
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(10)  parallele  Achse  (A)  schwenkend  verstellbar 
sind,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  genannte 
Achse  (A)  bezüglich  der  Unterzange  (6)  so  gelegt 
ist,  dass  in  der  vorderen  Endlage  des  Zangenag- 
gregates  (6,  9)  bei  allen  einstellbaren  Ecartements  5 
und  Einstellung  des  Abstandes  der  Fixkammnadeln 
(12)  vom  Abreisszylinder  (10)  auf  einen  vorbe- 
stimmten  Wert  die  Einstechtiefe  (d)  und  der  Ein- 
stechwinkel  (ot)  der  Fixkammnadeln  (12)  bezüglich 
einer  Tangentialebene  (T)  von  der  Watteablauflinie  w 
(W)  auf  der  Unterzangenplatte  (6a)  an  den  Abreiss- 
zylinder  (10)  immer  wenigstens  annähernd  gleich 
sind. 

2.  Kämmaschine  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  die  Fixkammhalter  (15)  je  75 
längs  einer  kreisbogenförmig  um  die  genannte 
Achse  (A)  gekrümmten  Gleitbahn  (16a)  auf  je  ei- 
nem  an  der  Unterzange  (6)  befestigten  Fixkamm- 
bett  (16)  verstellbar  sind. 

3.  Kämmaschine  nach  Anspruch  1  oder  2,  da-  20 
durch  gekennzeichnet,  dass  die  Unterzange  (6)  hin- 
ten  an  einer  Zangenkurbel  (5)  und  vorn  an  einer 
Vorderstütze  (7)  angelenkt  ist,  die  je  um  eine  ge- 
stellfeste  Achse  (4  bzw.  1)  schwenkbar  sind. 
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